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Rundschau .
Stuttgart , 4 . Juli . Der König

hat sich mit dem Generaladjntanten Bil-
finger von Bebenhausen nach Stuttgart
begeben und sich aufs Herzlichste von den
nach China abgehenden 3 Württemberg .
Offizieren verabschiedet und ihnen Glück
zu ihrem ernsten Beginnen und glückliche
Heimkehr gewünscht.

Stuttgart . Gestern abend war im
Hotel Textor eine größere Anzahl Hotel-
und Gasthofbesitzer , sowie Restaurateure
aus verschiedenen Städten des Landes,
die Pilsener Bier ausschenken, versammelt ,
um über eine „ Preiserhöhung " des
„ Pilsener" zu beraten , da bekanntlich seit
1 . d . M. ein erhöhter Zoll für dieses
Gebräu zu bezahlen ist. Die Bierbrauer,
sowie deren Vertreter weigern sich , den
Mehraufwand aus eigener Tasche zu
bezahlen ; auch die Wirte können und
wollen dies nicht thun . In der Ver¬
sammlung wurde speziell daraus hinge-
wiesen , daß man bei uns das Pilsener-
Bier überhaupt billiger trinkt, als ander¬
wärts ; bis jetzt betrugen die Spesen
14 Mk . pr . Hektol., künftig über 17 Mk .
Es wurde der einstimmige Beschluß
gefaßt , von nun ab eine Erhöhung von
8 Pfg . für stio Liter (0,4 — 25 Pfg .,
0,5 — 30 Pfg.) eintreten zu lassen ; den
Vertretern der Brauereien wurde die
Verpflichtung auferlegt, künftig nur an
solche Abnehmer zu liefern, die die Preise
einhalten.

Eßlingen , 2 . Juli . Trotz des über¬
reichen Ertrags der Kirschenbäume ist
der Preis derselben in den letzten Tagen
gestiegen und es werden per Pfund 10
bis 16 Pfg bezahlt . Die Mehrzahl der
täglich bis zu 200 und darüber hinaus
zum Verkauf kommenden Körbe wandert
per Bahn nach auswärts .

Herren alb , 3 . Juli . Die Leiche
des am letzten Freitag vom Falkensteiner
Felsen abgestürzten Privatiers Jos . Bloch
aus Stuttgart ist behufs Feuerbestattung
nach Heidelberg überführt worden .

Oberndorf , 2 . Juli. Die Haupt¬
versammlung des Württ. Schwarzwald¬
vereins wurde am Samstag mit einem
Bankett im Museum eröffnet . Sonntag
früh 10 Uhr war großer Empfang der
auswärtigen Gäste mit Musik am Bahnhof.
Kommerzienrat Mauser bewirtete alle
Teilnehmer aufs Reichlichste. Zahlreiche
hübsche Schwarzwälderinnen in ihren
malerischen Trachten waren bei der Be¬
grüßung anwesend . Bei den Verhand¬

lungen auf dem Rathaus wurde u . a .
beschlossen , eine Weg - und Wegbezeich¬
nungskommission einzusetzen, die für ein¬
heitliche, plangemäße Leitung der Arbeiten
im gesamten Vereinsgebiet sorgen und
mit dem badischen Verein Zusammen¬
arbeiten wird ; der Ort der nächsten
Hauptversammlung ist Horb , das bis da¬
hin den Schütteturm fertiggestellt haben
wird ; das zweite Blatt , Freudenstadt der
neuen Vereinskarten wird Anfangs des
kommenden Jahres ausgegeben werden ;
das erste Blatt Wildbad - Calw erforderte
einen Aufwand von 1900 Mk . Die
Kosten für das Vereinsorgan betrugen
2880 Mark , die Auflage ist auf 4000
erhöht worden . Der Kassenbestand be¬
trägt 2700 Mk . Der von Stuttgart
gestellte und bei der Ausschußsitzung ab¬
gelehnte Antrag auf Centralisierung der
Vereine wurde mit 34 gegen 19 Stimmen
abgelehnt . Gem . Rat Stockmayer wurde
einstimmig wieder zum Vorsitzenden
gewühlt . Beim gemeinschaftl . Essen im
„ Bären " fand eine herzliche Begrüßung
statt ; Reden und Borträge verschiedener
Art wechselten miteinander ab . Das in
der Barbarahalde beim Schützenhaus
gehaltene Waldfest nahm den schönsten
Verlauf . Das beim Bahnhof gelegene
Hotel „König Wilhelm" vereinigte vor
dem Abgang der Züge nochmals die
Gäste zu einer gemütlichen Unterhaltung
in seinem großen Saal ; nachher schloß
sich eine Tanzunterhaltung an . Am
Montag fand ein vom schönsten Wetter
begünstigter Ausflug nach Epsendorf statt .

Friedrich shaffem , 3 . Juli . Graf
Zeppelin hielt nach der Landung seines
Luftschiffes eine kurze Rede an die Um¬
stehenden, worin er betonte , daß sich das¬
selbe vollkommen lenkbar erwiesen und
eine größere Eigengeschwindigkeit , als
man von ihm erwartete, erzielt habe .
Von anderer fachmännischer Seite wird
mir versichert, daß der erste Teil der
Freifahrt wegen des erfolgreichen Ma -
növerierens in horizontaler und vertikaler
Richtung thatsächlich erfolgreich gewesen
und ein Mißerfolg blos dadurch einge -
treten sei, daß wegen des Bruches oder
Versagens eines Hebels das eine Steuer
nicht mehr funktionierte. Von diesem
Augenblick an habe Zeppelin nur noch
nach links steuern können . Die Landung
sei tadellos glatt erfolgt ; blos sei der
Ballon quer gegen die Windrichtung zn
liegen gekommen und gegen einen Pfahl ?
getrieben worden, der ein Loch in den !

Ballon riß. Als das Floß herangebracht
war, habe man den Ballon vorn ent¬
lastet . Gras Zeppelin will, ehe er wieder
aufsteigt , aus der gestrigen Fahrt Lehren
ziehen und einige Aenderungen treffen
was wohl eine Woche dauern dürfte .

Berlin , 4. Juli . „ Daily Expreß"
meldet aus Shanghai : Am 25^ Juni
haben die Boxer die Gesandtschaften in
Peking angegriffen , welche infolge Mangel
an Munition das Feuer nicht erwidern
konnten . Die Chinesen zerstörten die
Mauern, welche die englische Gesandtschaft
umgaben . Prinz Tuan soll erklärt haben ,
es dürfte, da bereits drei Gesandte getötet
seien, kein einziger Europäer aus der
Stadt entkommen . Es sind die größten
Vorsichtsmaßregeln getroffen , um die
Aufständischen zu verhindern, mit Tientsin
in Verbindung zu treten .

Wilhelmshaven , 4. Juli . Nach
dem Stapellauf des „ Wittelsbach" fand
im Offizierskasino ein Festmahl statt,
wobei Prinz Ruprecht von Bayern seinen
Dank nnd seine Freude für seine Stellung
ü In 8uits des Seebataillons ausdrückte
und ein mit stürmischer Begeisterung auf¬
genommenes Hoch auf den Chef der
deutschen Marine ausbrachte . Der Kaiser
brachte hierauf einen Trinkspruch auf den
Prinzen Ruprecht aus . Derselbe hat
folgenden Wortlaut : „ Ew . Kgl. Hoheit
danke ich für die freundlichen Worte,
welche Sie an mich zu richten die Güte
hatten. Ew . Kgl. Hoheit haben heute
bei der Taufe des neuen Schiffes die
Unterstützung erwähnt, welche die Wittels¬
bacher den deutschen Kaisern zu teil
werden ließen . Ich möchte dabei noch
an eine Episode der Vorgeschichte unserer
Häuser erinnern. Auf den Gefilden vor
Rom ward einem Vorfahren Ew . Königl.
Hoheit im Verein mit einem der meinigen
beschieden, einer solchen Auszeichnung
teilhaftig zu werden . Hoch zu Roß, in
Stahl und Panzer, angesichts der feind-
lichen Reiterscharen , erhielten sie vom
Kaiser Heinrich VII. den Ritterschlag.
Der Vorgang ist im Bilde auf der Dacht
„ Hohenzollern " ersichtlich. Die Nach¬
kommen jener Fürsten halfen sich gegen¬
seitig bei Mühldorf , wo der Hohenzoller
dem Kaiser Ludwig aus Bayern die
Schlacht gewann. Wie damals die Wittels¬
bacher und Hohenzollern Seite an Seite
für das Wohl des Reiches kämpften , so
wird es auch jetzt und in Zukunst ge -

' schehen . Ew . Kgl . Hoheit hatten in
l diesen Tagen Gelegenheit, wichtigen En



schlössen beizuwohnen und Zeuge von
Vorgängen zu sein , die einen Markstein
in der Geschichte unserer Zeit bedeuten.
Ew. Kgl . Hoheit konnten sich überzeugen,
wie mächtig der Wellenschlag des Ozeans
an unseres Volkes Thore klopft und
es wünscht, als großes Volk seinen
Platz in der Welt zu behaupten , mit
einem Wort : zur Weltpolitik ! Der
Ozean ist unentbehrlich für Deutsch¬
lands Größe , aber der Ozean be¬
weist auch , daß auf ihm und in der
Ferne, jenseits von ihm , ohne Deutschland,
ohne den deutschen Kaiser keine große
Entscheidung mehr fallen darf. Ich bin
nicht der Meinung, daß unser deutsches
Volk, das vor 30 Jahren unter der
Führung seiner Fürsten gekämpft und ge¬
blutet hat, nunmehr bei auswärtigen
Entscheidungen sich bei Seite schieben
lassen soll. Geschähe das, so wäre es ein
für allemal mit der Weltmachtstellung des
deutschen Volkes vorbei . Ich bin nicht
gewillt , es dazu kommen zu lassen . Hie-
für die geeigneten, und wenn es sein
muß , auch die schärfsten Mittel rücksichts¬
los anzuwenden , ist nicht nur meine
Pflicht , sondern auch mein gutes Vorrecht .
Ich bin überzeugt daß ich hiebei Deutsch¬
lands Fürsten und Deutschlands Volk
fest geschlossen hinter mir habe. Daß
Ew . Kgl. Hoheit die Ehrenstellung
L In suite des Seebataillons anzunehmen
geruhten , ist von hoher Bedentung , ge¬
rade in dem Augenblick , wo Bayern,
Württemberger, Sachsen und Preußen
nach dem fernen Osten ziehen , um die
Ehre der deutschen Flagge wieder herzu -
stellen. Wie das Haus Wittelsbach
im Jahre 1870 zu den Waffen griff , um
für Deutschlands Ehre , Einigkeit und
Kaiserwürde zu fechten , so möge ich alle¬
zeit dieses edlen Geschlechtes Unterstützung
sicher sein . Als Vertreter dieses erlauchten
Hauses begrüße ich Ew . K . Hoheit in
unserer Mitte mit dem Wunsche , daß die
engen Beziehungen , in die Ew . K. Hoheit
durch die Stellung L la suits meiner
Marine getreten sind , allezeit Ew . Kgl.
Hoheit Interesse für dieselbe lebendig
erhalten möge . Ich trinke auf das Wohl
Ew . Kgl . Hoheit , des Prinzen Rupprecht
von Bayern. Hurra ! Hurra ! Hurra !

— Der „Schweizerische Verein zur
Hebung der Sittlichkeit" hielt kürzlich
seine Hauptversammlung in Zürich ab ;
über deren Verlauf die „Neue Zürcher
Zeitung" eingehend berichtet. Nach die¬
sem Bericht machte Frau Schneeli - Berry
von Zürich Mitteilungen über den Mäd-
chenhandel, wie er auch in der Schweiz
noch getrieben wird und gegenwärtig an¬
läßlich der Pariser Ausstellung in beson¬
derer Blühe zu stehen scheint . Da ge¬
rade auch aus Württemberg viele weib¬
liche Dienstboten sich der Schweiz zuwen-
den , so sei dieser Bericht hier wiederge-
geben .ArauSchneeli-Berry führte in ihrem
Bortrage aus, daß die Schweiz gegen¬
wärtig von zahlreichenAgenten der Mäd¬
chenhändler, welche unter glaubwürdigsten
Angaben weibliches Personal nach Paris
zu locken suchen , heimgesucht sei . Wie
raffiniert die ahnungslosen Mädchen
manchmal in die Falle gelockt werden ,
zeigt folgender Vorfall, den die Unglück¬
liche selbst der Referentin erzählte : Sie
war stellenlos und ging m ein Stellen¬
vermittlungsbureau, wo sie erklärte, zur
Aushilfe jede Stelle anzunehmen, bis sich
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etwas fände. Die Vermittlerin wies ihr
eine bessere Wirtschaft an , wo eine Kell¬
nerin nötig war . Sie wollte sich sofort
dahin begeben und hatte kaum das K>aus
verlassen, als ihr ein Mann nacheilte und
rief : „Fräulein , Fräulein , wollen sie nicht
schnell in meinen Laden einlreten , meine
Schwägerin ist hier auf Besuch und glaubt
sie zu kennen . Sie möchte gern mit
Ihnen sprechen .

" Das Mädchen trat
mit dem Manne ahnungslos in den Laden ,
wo sich zwei Frauen befanden, von denen
die eine sofort frug : „ Sind sie nicht
Frl . Maier aus L -Dorf ? "

„ Nein ich
bin die und die aus dort und dort.

"
„ Nein , aber diese Aehnlichkcit ! " und so
ging es fort in allerfreundlichster Weise ,
bis man aus dem Mädchen alle Familien -
und sonstige Geheimnisse herausgelockt
hatte und wußte, daß sie außer einer
alten Großmutter keine Angehörigen mehr
besaß , vor denen man sich zu hüten hatte .
Vor dem Eintritt in die Wirtschaft wur¬
de sie gewarnt, dort gehe es nicht an¬
ständig zu, man werde vielleicht etwas
Passenderes für sie ausfindig machen , sie
sei doch ein so nettes , guterzogenes Mäd¬
chen , ob sie nicht ein Glas Wein zur
Stärkung annehmen wolle, sie sehe so
müde und blaß aus , sie solle doch mit
ihnen in die anstoßende Stube mitkom¬
men , wo man ungeniert plaudern könne .
Beim Eintritt in das Nebenzimmer spürte
das Mädchen , ein eigentümliches, schweres
Parfüm , das ihr die Sinne gefangen
nahm , und nachdem sie noch ein Glas
Wein zur Srärkung genommen, wußte sie
nicht mehr, was mit ihr geschah . Am
kommenden Morgen erwachte sie mit blei¬
schweren Gliedern in einer festverschlossenen
Kammer , und als sie sich hernach über
diese Behandlung beschwerte , schalt man
sie ein undankbares Ding , und präsentierte
für ihre Pension und Pflege eine hor-
rente Rechnung. Wenn sie dies nicht
bezahlen könne , dürfe sie nicht fort. Das
Mädchen blieb in den Händen der Me¬
gären , konnte später einmal entfliehen
und wollte sich in den See stürzen, wurde
aber im letzten Augenblick von der Frau
und ihrem Helfershelfer eingeholt und
wieder in ihr Gefängnis gebracht, wo die
Leidenszeit um so schlimmer wurde . Ein
anderer Fall ist erst vor 4 Wochen pas¬
siert . Die Zürcher Bahnhofagentin mel¬
dete nach Genf , daß mit dem Nachtzug
eine elegant gekleidete Dame mit einem
hübschen 15jährigen Mädchen abgereist
sei und nächsten Morgen um 6 Uhr dort
eintreffen werde, man möchte die Dame
genau im Auge behalten . Sie wurde in
Gens am Bahnhof auch wirklich erkannt,
wo sie die einzige am Bahnhofe anwesende
Droschke bestieg und davonfuhr , che man
ihr folgen konnte. Es wurde alsbald die
Polizei verständigt , und alle in Frage
kommenden Häuser wurden überwacht ,
aber die beiden Reisenden blieben ver¬
schwunden , bis man nach mehreren Stun¬
den den Kutscher wieder fand und von
ihm erfuhr , daß die Damen direkt vom
Genfer Bahnhofe nach Colonges gefahren
und dort die französische Grenze passiert
haben , wo sie sich nun in Sicherheit be¬
fanden . Das Mädchen kam von Zürich
oder dessen Umgebung, aber es gelang
bisher noch nicht , ihre Angehörigen aus¬
findig zu machen . Auch der weitere Auf¬
enthalt des Kindes konnte nicht ermittelt
werden, und es wird wohl wie so viele

I andere in der Fremde zu Grunde gehen
! Diesen Beispielen ließen sich noch viele
anfügen , wenn es noch nötig wäre , den
Frauen und Töchtern die furchtbaren Ge¬
fahren des Mädchenhandels zu schildern,
um den Gesetzgebern darzuthun, wie not¬
wendig für solche Delikte drakonisch strenge
Strafen seien .

London , 4 . Juli . Dem Reuter -
Bureau wird aus Taku vom 30 . über
Tschifu vom 3 . Juli gemeldet : Die Ad¬
mirale Alexjew und Seymour hielten
heute einen Kriegsrat ab und kamen zu
dein Beschluß, daß es unmöglich sei,
ohne wesentlich größere Streitkräfte zu
versuchen , Peking zu entsetzen . Es dürfte
nach ihrer Ansicht möglich sein , Tientsin
zu halten, aber wenn dies nicht thuulich
sei, werden sie sich bemühen, Taku zu
halten . Der englische und russische Ad¬
miral kamen deshalb zu ihrem Beschluß,
weil die gesamte Streitmacht der Ver¬
bündeten , welche zur Zeit zusammenge¬
zogen werden kann, nur etwa 20,000
Mann beträgt, 140,000 Mann chinesischer
Truppen stehen jetzt zwischen Tientsin
und Peking . General Nieh soll mit
90,000 Mann zum Angriff auf Tientsin
vorrücken.

London , 5 . Juli . Aus Shanghai
wird gemeldet : Prinz Tuan hat den
Führern der Boxer bedeutende Geldge¬
schenke gemacht und ebenso den Truppen¬
kommandeuren der kaiserlichen Armee,
welche die Kolonne Admiral Seymours
zurückschlugen . Auch jedem einzelnen
Soldaten wurde ein Geldstück eingehändigt .

Shanghai , 4 . Juli . Meldungen
Londoner Blätter von hier besagen, daß
nach chinesischen Mitteilungen kein Aus¬
länder in Peking am Leben bleiben werde.
Der Kurier Sir Robert Harts , der die
Botschaft nach Tientsin am 25 . Juni
brachte, schilderte die Lage der britischen
Gesandtschaft als schrecklich . Sie sei mit
Kranken und Verwundeten gefüllt . Ge¬
tötete lägen haufenweise innerhalb und
außerhalb der Gesaudtschaftsgebäude . Ge¬
fallene aller Nationen lägen durchein.
auder.

— Wie der Courier Harts meldete ,
waren bestimmte Vorkehrungen getroffen,
um zu verhindern, daß die Ausländer
in Peking mit der Außenwelt verkehrten .
Die chinesischen Wachen an den Stadt¬
thoren töteten eine Anzahl Läufer , die
mit Depeschen , in denen um Hilfe ersucht
wurde , ausgeschickt waren. Der Bote
selbst kam nur aus diese Weise durch ,
daß er sein Gesicht und seine Kleidung
mit Blut beschmierte und mit den anderen
rief : „ Tötet die fremden Teufel ! " Unter-
wegs sah er viele Leichen von Europäern
von Seymors Truppen, die zwischen
Langsang und Losa getötet waren. Alle
waren entsetzlich verstümmelt . Tie Köpfe
waren von den Leiber» getrennt und
auf Bambusstöcken von Boxern davon¬
getragen .

Unterhaltendes .

Lenchtzn.
Eine Erzählung von Dr . Emil ^ re îburg er

„ Was schreibt der Onkel ? " frug
Leuchen ihren Vater, dem der Bote einen
Brief aus Amerika brachte.

„ Ich habe jetzt keine Zeit "
, erwiderte

der Hanfbauer. „ Die Gäule sind schon
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angespannt und wir müssen das Heu auf
der untern Wiese noch holen , ehe das
Gewitter kommt . Die Wolken stehen
schwer über dem Rhein .

"

„ So laß mir den Brief da "
, bat

Lenchen . „ Ich durfte ja sonst immer
lesen , was der Onkel schreibt .

"

„ Hast Du denn alles schon hergerichtet ,
wie dirs die Mutter sagen ließ ? " frug
ausweichend der Vater .

„ Alles . Den Wein und das Brot
mit dem Käse für die Dienstboten und
Taglöhner , die Heubirnen für die Kinder
und den Kaffee in einem besonderen
Töpfchen für die Mutter . Alles steht
in einem Korb ans . der Bank vor dem
Hause . Das Töpfchen aber soll die
Bärbel besonders in der Hand halten ,
damit nichts verschüttet wird .

"

„ Brav , Lenchen ! So komm und
reiche mir den Korb auf den Wagen , und
der Martin soll auch noch den großen
Krug am Röhrbrunnen füllen . Ich mag
heute beim Henladen keinen Wein trinken ;
es ist mir so schwül im Kopfe .

"
Als der Hanfbauer mit dem Korb

und die Bärbel mit dem Töpfchen auf
dem Wagen saßen und der Martin schon
die Geißel schwang , meinte Lenchen :

„ Den Brief , Vater , den Brief ! Habet
Ihr ihn mir an den Spiegel gesteckt ? "

„ Nein , Lenchen ; ich will ihn unter¬
wegs noch gar fertig buchstabieren . Heute
Abend , wenn wir alle beisammen sind ,
lese ich ihn euch dann vor . "

Die Gäule trabten zum Thor lnnans ,

und Lenchen suchte die kleine Frida auf .
Frida zählte erst zwei Jahre , und machte
an dem schwülen Tage ihr Schläfchen .
Die anderen fünf , der Friedrich , die
Anna , der Franz , die Mina und die
Bertha befanden sich alle auf der Wiese
und wollten auf dem letzten Heuwagen
mit nach Hause fahren .

So weilte Lenchen , die älteste , mit der
jüngsten allein zu Hause . Obgleich erst
siebeuzehn Jahre alt , konnte man ihr ge¬
trost das ganze Hauswesen schon über¬
lassen . Von Kindheit an zeigte sich
Lenchen sehr begabt ; sie lernte leicht ,
zählte zu den besten Schülerinnen , erwies
sich in Haus - und Feldarbeiten ungemein
geschickt. Man konnte sie hinstellen , wohin
man wollte , so füllte sie ihren Platz aus .
Nie hörte man eine Widerrede , wenn
man sie etwas thun hieß . Sie war der
Liebling der Eltern , der Abgott der
Geschwister . Sie war — ein Engel ?

Nein , kein Engel . Aber sie war so ,
sie hat gelebt , und niemand in ihrem
Dorfe wäre mit dieser Beschreibung zu¬
frieden ; jedes wüßte von ihr noch mehr
zu sagen und zu rühmen . Freilich konnte
es ihr auch nicht als ein besonderes Ver -
dienst angerechnet werden . Sie stammte
nicht von den Wilden her , sie stammte aus
einem guten gottesfürchtigen Hause , aus
einer Familie , in welcher nicht Streit ,
Zorn , Hader , Geiz und Unmäßigkeit
Trumpf war , sondern wo Friede , Ver¬
träglichkeit , Fleiß und Arbeitsamkeit
herrschte , wo sich die zahlreichen Haus¬

bewohner wie die Bienen in einem
Bienenkorb beim Aus - und Eingehen
Platz machten , und etwa von außen
kommende störende Elemente vor die
Thüre gefetzt wurden . So hieß es von
Lenchen : der Apfel fiel nicht weit vom
Stamm , und der Baum war ein Herren¬
apfelbaum . —

Lenchen ist , um die kleine Frida in
ihrem Mittagsschläfchen zu belauschen , aus
der Wohnstube in die Kammer getreten ,
und steht vor dem Bettchen . Sie hebt
den leichten Vorhang , welcher zum Schutz
gegen die vielen Fliegen über der Bett¬
stelle liegt , vorsichtig empor .

Stclnöesbuch - Ktzrronik .
der Stadt Wildbad.

Geburten :
28 . Juni . Mutterer , Hermann , Friedrich , Holz¬

hauer in Grünhütte , 1 Tochter .
29 . „ Großmann , Wilh , Georg , Schreiner¬

meister , I Tochter .
30 . „ Mayer , Gottlob Georg , Schreiner¬

meister hier, eine Tochter .
2. Juli . Dietz, Ernst Wilhelm, Schreinergeselle

hier, 1 Tochter .
Gestorbene :

29 - Juni . Horkheimer, Emilie Pauline , Tochter
des Polizeidieners Christian Fried¬
rich Horkheimer hier 1 Jahr alt .
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Wildbad .

Mekanntmachung .
Diejenigen Einwohner , welche

Baumstützell
zu erhalten wünschen , wollen dies bis
Dienstag den 10 . Juli d . I . bei der
Stadlpflege anmelden .

Den 3 . Juli 1900 .
Stadtpflege .

"ki stets kriseker I ' iMullA ru dadeu b«j

aus und bewillige auf die bisherigen Preise 16—25<>jo
Rabatt gegen Barzahlung .

l- ouis IVlscilsnsr
^ korsLsii » , I ^soxoläsir . 2 S .

Nattern
heilen gründl . Dir . C Denhardt ' s Anstalten Stutt¬
gart , Rothenwaldstr. 19. und Dresden -Loschwitz .
Herr ! . Lage . Prospekte gratis . Aelteste staatl . durch
S M . Kaiser Wilhelm I . ausgezeichnete Aust . Deutsch !.

0 Ianr -5läiM
O Lssts LlLrksrailtsl .

HebsraU vorrLiix 1u kaoLstea ru 10, SV vvä 60 I>fx.
Nolvrled A»e1:(k'»drUc. vonLlLek '»vokpsI-8tLrIee) Mm a. 1

I . EPPingers Fournierhandlung
Stuttgart ,

28 Olgastraße 28 .

kraistedeuäs

^ 8p>ialtdel»Kv,
HolLpLl »8tvr vtv .

empLsdlt
Vtiirttemb . Ibeer - uncl /lspbaltgesokäkt
Wilhelm Voll, rkusrdaoli .

kUeüIn . Svkolen 2 Rnrcklml
Nkor ^ lleim .

Weißweine
1896er L 35 — 40

1895er L 45 , 50 , 60 , 70 , 80

ir .O 'dll 'WGlllS
1897er ä 40 , 45 1895er L 50 ,

60 F , die 100 Liter ab hier .
1̂ . knsnnHevie

Weingut Schloß Kupperwolf
Edesheim (Pfalz .)

Zauberhaft schön
sind Alle, die eine zarte , schneeweiß « Haut ,
rostgenstjugendfrischen Teint und ein Gesicht
ohne Sommersproffenhaben ,dahergebrauchen
Sie nur :
Radebenlcr Mcumilch - Seife
. Wergntarrn <L Ko ., W -rdeberrk -Aresden

Schutzmarke : Steckenpferd
St . a 50 Pfennig bei :

Hof-Apotheker Vr . Zlvtrixsr .
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erzielt jede Hausfrau , wennfie die mit hohen Auszeichnungen prämierten Erzeugnisse der Maggi - Gesellschaftbenützt. Diese find
bequem zu verwenden , von außerordentlicher Güte , sehr ausgiebig und dabei doch billig . Wer sie gebraucht, spart ^vor
Allem auch Zeit und Zeit ist Geld !

MKI
'
8 AutM -LckLO

in Würfeln L 5 Pfg . für ein

ausgezeichnetes Kakao - Früh¬
stück, verbindet seltenen Wohl -

g eschmack mit größtem Nähr¬
wert.

Mkl '
8 K6IM86 Mä

XlMlIWII.
in Würfeln ü 10 Pfg . für 2
Portionen machen es möglich ,
in wenigen Minuten , nur
mit Wasser, kräftige Suppen
zu bereiten . — 30 Verschiedene
Sorten

MM LoMon -LLMlll
ä 12 u . 16 Pfg . geben ,
nur mit kochendem Wasser über¬
gossen, 2 Portionen vorzüg¬
licher fertiger Fleisch , oder
Kraftbrühe .

Die cinzelnePortionkommt
also nur - aus 6 Pfg . vezw.
auf 8 Pfg . zn stehen.

MOI MM Mmn
der Suppen , Saucen , Ra-
gouts und Gemüse, in Flasch,
chen von 25 Pfg an.
Wenige Trvxfen genügen !

— Irr Haben in allen Kolonial -, Aelikateßwaren - EefcHäften unö Droguerien

>virä uns tz88iK8uurem Lulk ,
äsr insiZtsriZ aus H0I2 , sie . §s-

— - IIINL 9 - - DOII911 . —
Vom !5 . Vi8 23 . Zsplembep !900 in Lämiliekon käumon

Ü68 8aalbau8

L1!MkiUM88iv « !» l8 ' « !
'

MM- ll . VirtsesiMvWM u . vMVMütkKeverbs
umfassend : Loo/rknmse ,
Dskr -dereesse -r, jeder Art rc . , sowie in allen

«r«»' unter d . Lknen -
vsnsilL lies üei ' nn Olrenküngonmeislen liVognsn
in Ulm . — Knmelrlungen sind bis spätestens Iv .
Kugusl rl , ^ s . an die KusslsIIungs - Kommission
(Sanldktn lllm ) einzureichen, welche auch zu jeder näheren Auskunft
gerne bereit ist .

6XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX7 ;

WerngroßHanöL
'
rtng , grgründer 1873

n kreidurß (Baden )
Spezialität: Markgräflerweine .

Streng reelle Bedienung.
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wirte und Private .

Wir liefern nur allerbeste Weinsorten , begnügen uns mit kleinem
Nutzen und haben deßhalb besonders in Württemberg eine sehr große LI
und treue Kundschaft erworben , die ersten Wirte und Hotelbesitzer, sowie rz
viele Tausende von Privatleuten sind unsere Abnehmer .

Besonders beliebte Sorten sind :
1806er Weißwein zn 42 Pf 1887er Rotwein zu 6V Pf .
1886er „ „ 48 „ 1887er „ „ 65 „
1885er „ „ 5« „ 1885er „ „ 7« „
1885er „ „ 6« „ 1885er „ „ 8V „

per Liter , franko nach des Käufers Bahnstation geliefert .
Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenweine sehr gesucht .

ProbeMchen von 25 , 30 , 40, 50, und 100 Liter.
Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist .

X
X
X
X
X
X
X
X
X

Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten Weine,
Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brieflich an uns
direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk. X

Für solche Orte , wo wir noch keine Agenten haben , werden Agenten X

H angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge
t) ^ *^ XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX2

^
Hirn A . O .

— 6 . w . b . 8 . —
untsr virsktion von

Or. rnscl . HaröniLQii ,
d

u . 8xs2. -ttr -2t 5. Haut - n . llarnlsiäsri.
6ioli1 , Rbonmntisinen . I8edin8,
trauen - Xrankboiton , Iluntlrrunlc-
bei ton (nninsntlieb ksorinsiZ) , dlsr-
V6N 8obvvÜ 6ll 6 , 0631 eilts - ^U88eb1üg6,
Lrnmxknäorn - Os8obrvürs , ( l?n38gs-
8olnvüro , 0Ü6N6 ^ V 88b) u . Llinliebs
I ö̂icken ünäsn klnrob elektroteeli -
oisellk LelinnälnnA rn8eb68t8 ua-
1ui>K6mÜ886 Heilung .

VVun86li uu8tübrli6ti6
^ .nsknntt .

4 nkraAsn ditto Lüostxorto dsirtulsxsn .)

Streng reelle und billigste Be-ugsgnellei
Zu mehr als tkOHHg Familien im Gebrauchek

. Wu86L6ä61 'N ,
« ikufesaunm, Schwanenfeder « , SchÄanendau-«en u . alleanderen Sorten Vettsedern u ,Daunen. Neu¬
heitu . hefte Reinigung garantiertI Gute, preiswerte
Bettfedernp. Pfundftlr «,6» >« ,80 ; t ^L; 1.4t>. Prima
Halbdanne« l,«0 ; 1 ,80. Polarsederurhalbweiß s ;
weiß 2 ,s«. Silverweike « Suse- u . SchwancnfeSera
S; 8 .80 : 4; 5. Silberweiße « änse- u . Schwanendan -
ne« 5 ,IS ; r; 8; 1» >L Echt chinesische La »,Saune«
2 .S0 ; 3 . Polarüannen 8 ; 4; s Jedes hcliedige
Quant«« zollfrei gegen Nachn . I Nichtgefallendcr be¬

reitwilligst aus «usere Koste» zuructzenommen .
l^kLlikw ^ 60 , ln ktsrtonci Nr. 80 kn Westfl .

BE " Probe» und auSfiihrl . Preislisten, auch übervott«tolr» . «« sonst uns portofrei! Angabe der
krelsla^e» für F-dern-Proben erwünscht !

Kgl. Kurtheater.
Direktion Jntendanzrat Peter Liebig .

Samstag den 7 . Juli 1900.
Jer Ueöerfall in Zdüdöad .

Ein vaterländisches Schauspiel
aus dem 14 . Jahrhundert , in 3 Aufzügen

für eine Volksbühne in Wildbad
von vr . M6<l . Teufel , Stadt - und

Districtsarzt in Wildbad .
Sonntag den 8 . Juli 1900 .

24 . Vorstellung . (Dutzend-Karten gültig .)

Me cholögrube
Schwank in 3 Akten von Laufs und

I acoby .
Redattion , Duck und Verlag von Albert Wildbrett in Wüdbad .

M
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